
O s t e u r o p a  Revitalisieren für 
Klimaschutz und Artenvielfalt

T h e m a

Was sind C02-Senken?
Ö kosystem e, w ie  beispielsw eise  
W ä ld e r , W iesen  und Felder, 
Seen o d e r  M e e re  können d e r  
A tm o s p h ä re  C 0 2 e n tz ieh en  und 
den d a rin  en th a lte n e n  K ohlen­
sto ff in d e r  Biom asse, im Boden  
o d e r im W asser speichern . Ein 
Ö kosystem  ist e in e  Senke, w enn  
es m eh r K ohlenstoff au fn im m t  
als a b g ib t. G ib t  das Ökosystem  
m ehr C 0 2 a b  als es au fn im m t, 
so ist es e in e  Q u e lle  d a fü r. S tür­
m e, W a ld b rä n d e  o d e r  B orken­
kä fe re p id e m ie n  können den  im 
W a ld  g esp e ich erten  K ohlenstoff 
fre ise tzen  -  d ad u rch  w ird  d ie  
S enke w ie d e ru m  z u r  Q u e lle  von

Als die Ökosysteme unseres Planeten noch intakt waren, haben sie auf bewährte Weise das 
getan, was man nun auch mit viel technischem und organisatorischem Aufwand kaum errei­
chen kann: Bis in die jüngste Gegenwart hinein haben sie als C 0 2-Senken fungiert, ohne 
dass jemand von dieser ihrer gewaltigen Leistung Notiz genommen hätte. Wenn man nach­
rechnet, tragen Europas Naturparadiese sehr viel mehr zum Klimaschutz bei als alle von Po- 
litkern ausgefochtenen Beschränkungen und Maßnahmen zusammen. Auf einer Tagung in 
Bratislava beleuchteten Wissenschaftler die Situation in einigen osteuropäischen Ländern1.

vielen anderen Ländern Europas. 
Was verbaut ist, geht auch als 
C 0 2-Senke verloren.

Der Beitrag von Feuchtgebie­
ten, W aldflächen und Grünland 
zum Klimaschutz stand im Mittel­
punkt einer internationalen Ta­
gung in Bratislava (9.-10. 11. 09). 
Der Impuls dazu kam vom EECO- 
NET Action Fund (EAF), der Pro­
jekte zur Revitalisierung bzw. Ver­
mehrung wichtiger Lebensräume 
in Mittel- und Osteuropa fördert. 
Ein relativ neues Aufgabengebiet 
dabei ist, die Maßnahmen zum 
Schutz der A rtenvielfalt stärker 
mit dem Klimaschutz zu verknüp­
fen; die Auswirkungen werden an­
hand bereits durchgeführter Pro­
jekte untersucht. Der Schwer­
punkt der Forschung liegt auf den 
Lebensräumen Wald, Moor und 
Grünland. Nach Meinung von 
EAF können diese drei Ökosyste­
me rund 50 GT (Gigatonnen) an 
Emissionen „schlucken“, die sonst 
in die Atmosphäre gelangen.

Fallbeispiel Steppen in Russ­
land, Ukraine und Moldawien: 
In diesen Ländern läuft ein Projekt 
zur W iederherstellung von Step­
pen, die als Agrarland bis vor kur­
zem intensiv genutzt wurden. In 
der Ukraine gibt es sechs Mio.

B U LG A R IE N  
D ra g o m a n -  
S u m p fg e b ie t  
m it c h a ra k te r i­
s tis ch en  A r te n  
d e r  F e u c h tw ie ­
sen, w ie  d e r  
S c h a c h b lu m e  
F r it i la r ia  m e n e -  
le a g ro id e s  u n d  
d e m  W a c h te l­
k ö n ig  Crex c re x : 
3 0 - 5 0  P aa re  
le b e n  h ie r.

©  v. o. Balkani W ildli­

fe; Otto Reder; Josef 
Limberger

D
ie Wälder der gemäßigten 
Zonen, nicht nur die tropi­
schen Regenwälder, sind 

gewaltige Speicher für Kohlen­
stoff. Die höchste Speicherkapa­
zität haben allerdings Torfboden, 
die jedoch weltweit zunehmend 
zerstört werden -  für die Blüten­
pracht im Hausgarten ebenso wie 
zur Energienutzung. Beachtliches 
Potenzial haben auch extensiv be­
wirtschaftete Grünflächen, vor al­
lem Weideland, das aber in Mittel­
europa stark zurückgegangen ist. 
Leider sind in Europa intakte, 
großflächige Ökosysteme sowie 
traditionell genutzte Kulturland­
schaft allenthalben im Rückzug 
begriffen. Auch in Österreich 
steigt trotz geringem Bevölke­
rungswachstum der Flächenver­
brauch weiter an: Siedlungen, Be­
triebs- und Verkehrsflächen ver­
schlingen täglich (!) über fünf 
Hektar unverbauter Fläche, die 
Natur verliert zusehends an Bo­
den. Und nicht besser steht es in
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Hektar dieser Kategorie. Diese ge­
waltigen Flächen haben in den let­
zen 80 Jahren immens unter der 
rücksichtslosen Ausbeutung und 
unangemessen Bewirtschaftung 
gelitten. Nach dem Ende der So­
wjetherrschaft ist die landwirt­
schaftliche Nutzung stark zurück­
gegangen. Derzeit wird an Lösun­
gen gearbeitet, wie etwa die riesi­
gen Flächen auf nachhaltige Weise 
für die Landwirtschaft genutzt 
werden können.

Im Rahmen eines 2007 gestarte­
ten Projektes (Sustainable Integra­
ted Land Use o f Eurasian Steppe) 
versucht man, in ausgesuchten Be­
zirken einerseits eine nachhaltige 
Entwicklung der ländlichen Re­
gionen anzukurbeln, andererseits 
ein nachhaltiges Management für 
das degradierte Grasland zu ent­
wickeln, um es als vollwertiges 
Ökosystem wiederherzustellen. 
Dabei wird der Natur etwas nach­
geholfen, in dem auch Samen der 
typischen, ursprünglichen Step­
penpflanzen gesät werden. Mit 
nicht mehr genutztem, brach lie­
gendem oder übernutztem Acker- 
und Grasland verfährt man so,

dass der Ertrag gesteigert wird 
und zugleich die ursprüngliche 
Artengamitur wieder zurückkeh­
ren kann. Man will unter anderem 
auch Korridore zu den Resten pri­
märer Steppenflächen schaffen, 
damit Pflanzen- und Tierarten von 
dort zu wandern können. Nach An­
gaben der Projektleitung wird 
durch die Revitalisierung der 
Steppe auch ihr Potenzial als C 0 2- 
Senke gesteigert: von 1,5-4 Ton­
nen pro Hektar und Jahr auf 2 ,5 -
5,5 Tonnen pro Hektar und Jahr. 
Als Symbolfigur fungiert dort das 
Ziesel. Extensive Rinder- und 
Pferdehaltung erscheint w irt­
schaftlich interessant und wäre zu­
dem für einen nachhaltigen Öko­
tourismus gut verwendbar. Kosa­
kenidylle pur: weidende Rinder, 
trabende Pferde, endloser Him­
mel!
Fallbeispiel Moor in Bulga­
rien: Das Dragoman Moor, 35 km 
von Sofia entfernt, ist mit fast 400 
ha das größte Karstmoor Bulga­
riens. Es ist auch ein Juwel am 
GRÜNEN BAND Europas. Das 
Feuchtgebiet wurde vor und nach 
dem 2. W eltkrieg schrittweise

trockengelegt und zum Mais- und 
W eizenanbau genutzt. Der wirt­
schaftliche Niedergang brachte es 
mit sich, dass das Drainagesystem 
vernachlässigt und nicht mehr in­
stand gehalten wurde. Seit 1990 
wird das Moor im Rahmen eines 
auch von der Deutschen Bundes­
stiftung Umwelt finanziell geför­
derten Projektes von EuroNatur 
und der Balkani Wildlife Society 
revitalisiert; die Universität Sofia 
ist in die Forschung eingebunden. 
Nicht nur die Vogelwelt (190 Ar­
ten) profitiert von der M aßnah­
men: Für die Besucher -  schließ­
lich kommen viele aus Sofia ange­
reist -  wurden Stege durchs Moor 
angelegt, damit sie die Vielfalt be­
wundern können, ohne Schaden 
anzurichten.

Neben der W iedervernässung 
(vgl. Beitrag S. 11) und anderen 
Maßnahmen gibt es auch hier Be­
mühungen, etwas für den Klima­
schutz zu tun. Das beim Schnitt 
der Schilfflächen anfallende Ma­
terial soll langfristig für ein Bio­
masseheizwerk verwendet wer­
den. Ertrag: 600 kg pro Hektar 
und Jahr. Die Fähigkeit der Moore 
zur Aufnahme von Kohlenstoff 
wird ebenfalls gesteigert; wie viel 
genau, das wird gerade erhoben.

□

A L B A N IE N : 
S p u re n  d e r  
J a h rz e h n te  la n ­
g e n  Ü b e rn u t­
z u n g : D ie  B e- 
w e id u n g  m it  
S c h a fe n  u n d  
Z ie g e n  v e rh in ­
d e r t  d ie  n a tü r l i ­
ch e  W a ld re g e ­
n e ra t io n  in  w e i­
te n  T e ilen  de s  
L a nd es . D ie  
F o lg e : E ros io n , 
d ie  ty p is c h  fü r  
g ro ß e  Te ile  des  
L a n d e s  is t -  
h ie r  im  K o ra b  
G e b irg e .
© EuroNatur

Te xt :  M a g .  B a rb a ra  G ra b n e r , 
P re s s e re fe re n tin  de s  N A TU R - 
S C H U T Z B U N D e s  N Ö ,  
b a rb a ra .g ra b n e r@ n a tu rs c h u tz -  
b u n d .a t

L i n k

w w w .euronatur.org
w w w .steppe.org .ua
w w w .balkan i.o rg

'http: //www. eeconet. org/eaf/cli- 
mate-biodiversity/index.html
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A L B A N IE N : B lic k  ü b e r  d ie  K e rn -  
z o n e  de s  P re s p a  N a t io n a lp a r k s  
a u f  d e n  G ro ß e n  P re sp a  See. 
D a ru n te r  E ro s io n s r in n e n . D u rc h  
e in  v ö ll ig e s  N u tz u n g s v e rb o t  
k o n n te  s ich  d e r  E ic h e n w a ld  e r ­
h o le n . B e re its  d ie  s t ra u c h g ro ß e n  
E iche n  v e rh in d e rn  d a s  s c h n e lle  
A b la u fe n  des W assers n a ch  Re­
g e n fä l le n  u n d  d ie n e n  d a m it  a ls  
le b e n d e r  E ros io nsschu tz .
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